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Regierungserklärung des neuen Kanzlers
Zusammenfassung

Tagesspiegel

Berlin » 4. Juni . Die Regierungserklärung des Kabi¬
netts v. Papen hat folgenden Wortlaut:

In einer der schwersten Stunden der vaterländischen
Geschichte übernimmt die neue Regierung ihr Amt. Das
deutsche Volk steht in einer seelischen und materiellen Krise
ohne Vorgang . Sie Opfer, die von ihm verlangt werden,
wenn der dornige Weg zur inneren und äußeren Freiheit
mit Aussicht auf Erfolg gegangen werden soll, sind un¬
geheuer. Sie können nur ertragen werden , wenn es ge¬
lingt , die seelischen Voraussetzungen durch
eine Zusammenfassung aller Aufbau-
willigen und Staatserhaltenden , kurzum
aller nationalen Kräfte zu finden.

Reichskanzler Dr . Brüning hat als erster den Mut ge¬
habt . eine klare Bilanz der Lage zu fordern , in die uns
in erster Linie der Versailler Vertrag und die Auswirkun¬
gen der Weltwirtschaftskrise wie auch die Mißwirt¬
schaft der Parlamentsdemokratie  gebracht
haben. Diese Bilanz, die die heutige Regierung vorfindet,
soll das deutsche Volk kennen:

Die finanziellen Grundlagen des Reiches. Preußens
und der Mehrzahl aller anderen Lander und Gemeinden
sind erschüttert. Leine der notwendigen grundlegenden
Reformen , die Voraussetzung jeder Gesundung — Ver-
rvalktmgsreform. A'.nanzreform . Anpassung unseres staat¬
lichen Lebens an die Armut der Ration — ist über
schwache Ansätze hinausgekommen. Die Sozialversiche¬
rungen stehen vor den« Bankrott . Die ständig gewach¬
sene Arbeitslosigkeit zehrt trotz allen Arbeitswillens der
besten Kräfte am Marke des deutschen Volkes.

Die Nachkriegsregierungen haben geglaubt, durch einen
sich ständig steigernden Staats sozialismus  die
materiellen Sorgen dem Arbeitnehmer wie dem Arbeitgeber
in weitem Maße abnormen zu können. Sie haben den
Staat zu einer Art W c>h l f a h r t s a n st a l t zu machen
versucht und damit die moralischen Kräfte der
Nation geschwächt.  Sie haben ihm Aufgaben zu¬
erteilt , die er seinein Wesen nach niemals erfüllen kann.
Gerade hierdurch ist die Arbeitslosigkeit noch gesteigert wor¬
den. Der hierauf zwangsläufig folgenden moralischen Zer-
mürbung des deutschen Volkes, verschärft durch den un¬
seligen gemeinschaftsfeindlichenKlassenkampfund vergrößert
durch den Kulturbolschewismus, der die besten sittlichen
Grundlagen der Nation zu vernichten droht, muß noch in
letzter Stunde Einhalt geboten werden.

Zu tief ist schon in alle
kulturellen Gebiete

des öffentlichen Lebens die Zersetzung atheistisch¬
marxistischen Denkens  eingedrungen , weil die
christlichen Kräfte  des Staates zu leicht zu Kom¬
promissen bereit waren . Die Reinheit des öffentlichen
Lebens kann nicht auf dem Wege der Kompromisse um der
Parität willen bewahrt oder wieder hergestellt werden . Es
muß eine klare Entscheidung darüber fallen, welche Kräfte
ßewillt sind, das neue Deutschland auf der Grundlage der
Unveränderlichen Grundsätze der christlichen Weltanschauung
äufbauen zu helfen.

Die Regierung , die in dieser Stunde , erfüllt von ihrer
schweren Verankworkung vor Gott und der Rakion, die
Leitung der Geschicke des Landes übernimmt , ist tief
durchdrungen von dem Bewußtsein der Pflichten, die auf
ihr liegen. Sie wird nicht zögern, den Kampf um die
Erhaltung der Lebensgrundlagen des Volkes, insbeson-
dere auch der werktätigen Pevölkerung in Siadt und
Land unverzüglich aufzunehmen.

Damit die Zahlungen der nächsten Tage
Md Wochen zur Aufrechterhaltung  des staatlichen
Apparates geleistet werden können, ist die Regierung ge¬
zwungen , einen Teil der von der alc ' en Regie¬
rung geplanten Notmaßnahmen zu erlassen.
6m übrigen macht die Negierung in dieser Stunde keine
Versprechungen. Sie wird handeln und man soll sie nach
Uren Taten beurteilen.

Auf außenpolitischem Gebiete
«ergeben sich die nächsten und wichtigsten Aufgaben der
Peichsregierung aus den im Gange befindlichen oder bevor¬
stehenden internationalen Verhandlungen über die großen
Meltprobleme der Abrüstung , der Reparationen und der
-allgemeinen Wirtschaftskrise. Bei allen diesen Problemen
stehen höchste deutsche Lebensinteressen auf
dem Spiele.  Unser Ziel ist, in friedlichem Zusammen¬
wirken mit den anderen Nationen unserem Vaterlande end¬
lich volle Gleichberechtigung, politische Freiheit und dis
-Möglichkeit wirtschaftlicher Gesundung zu verschaffen. Nur
ein gleichberechtigtes, freies und wirtschaftlich gesundes
Deutschland kann zur Gesundung der Welt beitragen . Frei¬
lich können alle Bemühungen um die Wohlfahrt der Völker
sich nur dann auswirken , wenn es gelingt, gleichzeitig dis

wirtschaftlichm Störungen auf dem Gebiete des Geld- und-
Kapitalverkehrs und des Warenaustausches , die gegenwärtig
die Welt in Unruhe verletzen, zu beseitigen. Die Reichs¬
regierung wird an allen Bestrebungen mitzuwirken bereit
kein, die diesem Ziele dienen.

Die Grundlage und Voraussetzung aber jeder wirksamen
außenpolitischen Vertretung unserer nationalen Interessen,
über die es Meinungsverschiedenheiten
unter Deutschen nicht gibt , ist die Herbei¬
führung der innerpolitischen Klarheit.

Aus allen diesen Gründen hat sich der Reichspräsident
entschlossen, dem Anträge der Reichsregierung
stattzugeben , den Reichstag aufzulösen.

Die Ration wird vor die klare und eindeutige Enlschei-
düng gestellt, mit welchen Sräflen sie den Weg der Zukunft
zu gehen gewillt ist. Die Regierung wird, unabhängig von
Parteien , den Kampf für die seelische und wirtschaftliche
Gesundung der Ration , für die Wiedergeburt des neuen
Deutschland führen.

Die Auflösungsorder
Verordnung des Reichspräsidenten über die Auflösung des

Reichstages vom 4. Juni 1932
Berlin.  4 . Juni . Auf Grund des Artikels 25 der

Reichsverfassunq löse ich mit sofortiger Wirkung
den Reichstag auf.  da er nach dem Ergebnis der in
den letzten Monaten statt gehabten Wahlen zu den Land¬
tagen der deutschen Länder den« politischen Millen des
deutschen Volkes nicht mehr entspricht.

Berlin , 4. Juni 1932.
Der Reichspräsident (gez.) v. Hindenburg. Der
Reichskanzler (gez.) v. Papen . Der Reichs-
minister des Innern (gez.) Freiherr v. Eayl.

Das Programm der Innenpolitik
Eine Unterredung mik dem Reichsinnenminister

Königsbrg, 5. Juni . Reichsinnenminister Freiherr von
Gayl  äußerte sich zu einem Redaktionsmitglied der „Ost¬
preußischen Zeitung " über die politische Lage und die näch¬
sten Absichten des Kabinetts . Der Minister erklärte auf
die Frage nach dem Programm für sein Ressort insbeson¬
dere hinsichtlich des S .A.-Berbotes , in kürzester Zeit würde
eine neue Fassung der Verordnungen über die Aufrecht¬
erhaltung der Ruhe und Ordnung ergehen, durch die alle
Ungerechtigkeiten gegenüber der nationalen Bewegung in
ihren verschiedenen Formen aufgehoben würden , Im Gegen-
sah zu früher werde das Kabinett nicht jede kleine Anrem-
pelung in der Öffentlichkeit mit der ganzen Schwere sei-
ner Machtvollkommenheit ahnden . Nur grobe Angriffe
und Verunglimpfungen besonders gegen dis Person des
Reichspräsidenten würden bestraft werden. Die Regierung
werde nicht nur für Ruhe und Ordnung , sondern auch für
das Recht und die Sicherheit des einzelnen Staatsbürgers
sorgen.

3m Zusammenhang mit der Frage der Reichskagswahlen
wandte sich Freiherr v. Gayl gegen die Gerüchte über ois
Aenderung des Wahlgesetzes. Die Wahlen , so betonte der
Minister mit allem Nachdruck, sollen die unverfälschte
Willensmeinunq des deutschen Volkes zum Ausdruck drin-
gen. Jede Einschränkung und Behinderung dieser Willens¬
meinung werde vom Kabinett abgelehnt. Der Minister
stellte zum Schluß die Gerüchte über die angeblich geplante
Einsetzung eines Staatskommissars für Preußen richtig.

Präsident Latin lehnk das Reichsarbeilsministerium ab.
Wie wir erfahren , wurde der Präsident des Landesarbeits¬
amts für Südwestdeutschland in Stuttgart,
Herr Kälin,  am vergangenen Samstag von Reichskanz¬
ler von Papen empfangen. Dabei wurde ihm das Reichs¬
arbeitsministerium angeboten. Herr Kälin , der zur Zen¬
trumspartei gehört, hat aber die Uebernahme die-
ses Ministeriums abgelehnt.

Ruf zur Sammlung
Berlin . 5. Juni . Die abermalige Auflösung des Reichs¬

tags stellt insbesondere die Mittelparteien,  die bei
den letzten größeren Neuwahlen sehr schlecht abgeschnitten
haben, vor eine schwierige Situation . Wie dem Nachrich¬
tenbüro des VdZ . in Kreisen der Mittelparteien ver¬
sichert wird, sind ernsthafte Bestrebungen im Gange, um
durch eine großzügige Sammlungsaktion ans
völlig neuer Basis zu versuchen,  den politischen
Einfluß des Bürgertums einigermaßen sicherzustellen. Die
entscheidenden Verhandlungen sind bereits in der nächsten
Woch-e zu erwarten . Es ist verständlich, daß die maßgeben¬
den Gremien der bisher bestehenden einzelnen Mittelpar-

Jn Duisburg -Hamborn kam es am gestrigen Abend wie-
der zu schweren Ausschreitungen. Es wurden Schaufenster
zertrümmert ; 25 Personen wurden festgenommen.

Wie der »Vorwärts " berichtet, ist der frühere Oberprasi-
denk und Reichsbaunerführer Hörfing  vom Partei-
vorfiand aus der Sozialdemokratischen Partei aus¬
geschlossen  worden.

Rach einer Havasmeldung aus Ladi;  haben sich in
Medina . Sidonia  ernste Streikzwischenfälle ereignet.
Bei Zusammenstößen zwischen 200 Streikenden und Zivi¬
listen sind viele Personen verletzt worden. Bisher werden
2 Tote gemeldet.

teien zu diesen Dingen gehört werden müssen. Ob diese
Sammlung nun nicht zu spät ist?

Wann Neuwahlen?
Der Termin steht noch nicht fest

Ausfällig ist, da der Reich Präsident in der Auflösungs¬
order keinen Neuwahltermin genannt  hat.
Diese Frage wird zur Zeit noch von den zuständigen Stel¬
len geprüft. Es verlautet , da der Reichsinnenmini-
si e r sich über die in Bettacht kommenden Termine erst
noch mit den Länderregierunnen und den großen Parteien
ins Benehmen setzen uolle . Die Festsetzung des- neuen
Wahltermins erwartet man in Berlin jedenfalls erst in die¬
sen Tagen . Dabei verschließt man sich in der Milhelm-
stratze den von uns daraelegten Gründen über die Notwen¬
digkeit schneller Neuwahlen nicht, scheint auch grundsötzl-ch
bereit zu sein, die Fristen erheblich abzukürzen. Den 26.
Juni HM man als Wahltag dennoch für zu früh und saßt
als den ersten in Betracht kommenden Wahltag den
Z. Juli  ins Auge, wogegen lediglich einzuwenden wäre, daß
mit dem 2. oder 3. Juli die große Sommerreiseperiode be¬
ginnt und sich hieraus also für die Ausübung des Wahl¬
rechts mancherlei Unzuträglichkeiten ergeben könnten.

Brüning will enthüllen
Berlin , 3. Juni . Wie aus Zentrumskreisen verlautet,

wird Dr . Brüning  nach seiner vollständigen Genesung
Gelegenheit nehmen, sich über die Gründe,  die zu seiner
Verabschiedung geführt haben, in der Öffentlichkeit zu
äußern und außerdem zu verschiedenen gegen ihn erhobe¬
nen Vorwürfen Stellung zu nehmen.

Der Reichsparteivorstand der Deutschen Zentrums¬
parkei ist am Mittwoch , 8. Juni , nach Berlin einberufen
worden, um zur gesamtpolitischen Lage Stellung zu neh¬
men und die kommenden Reichstagswahlen vorzubereiten.

Die Deutschnationalen zur Lage^
Berlin , 4. Juni , lieber die Sitzung dtt deutsch¬

nationalen Reichstagsfraktion  am Freitag
wird ein Bericht ausgegeben : dem wir entnehmen: Dr.
Hugenberg  nahm an der Sitzung teil. Die FrakKow
faßte folgende Entschließung:  Der Führer der Deutsch-
nationalen Bolkspartet hat sofort nach dem ersten Mahl¬
gang der Reichspräsidentenwahl vorgeschlagen, den Reichs¬
tag aufzulösen und Reichstags - und Landtagswahlen gleich¬
zeitig vornehmen .zu lassen. Daß dieser Vorschlag das rich¬
tige traf , liegt heute klar zutage. Die Fraktion begrüßt es»
daß jetzt nach hem Sturz der Regierung Brüning Äs erste
(Maßnahme die Auflösung des Reichstag erfolgt. Die poli¬
tischen Geschehnisse der letzten Jahre stellen eine uneinge¬
schränkte Bestätigung der Politik der DeutschnationEN
Dolkspartei und ihres Führers dar.

Die Deutsch-nationale Bolkspartei ist an der Bildung und
Zielsetzung der neuen Reichsregierung unbeteiligt. Sie hat
also der Regierung gegenüber keinerlei Bindungen . Ihre
-Haltung wird nicht von der Erfüllung propagandistischer
Forderungen oder von wahlpolitischen Gesichtspunkten aus,
sondern allein von der sachlichen Arbeit abhänge«, hie für
das Vaterland geleistet wird.

Eröffnung des neuen memelländischen Landtags
Memel, 4. Juni . Heute vormittag 10 Uhr wurde her,

am 4. Mai neugewählte memelländische Land¬
tag  Lurch den neuen Gouverneur Gylis  eröffnet . De«
neue Gouverneur verlas die Eroffnungserklärung in litau¬
ischer und dann in deutscher Sprache und verließ, nachdem
er den Westen Abgeordneten um Uebernahme des Präsi¬
diums gebeten hatte , die Sitzung . Bei den an-schllsßöndeul
Wahlen wurden gewählt : Zum Präsidenten der Abgeord¬
nete v. Dreßler,  der Präsident des früheren Landtags
war , zum ersten Vizepräsidenten -der Abgeordnete Meyer,
der gleichfalls dem früheren Landtag angehört hat, zumi
zweiten Vizepräsidenten der Abgeordnete Waschkies^
Die nächste Sitzung wird nach Bildung des neuen Direk¬
toriums , die in diesen Tagen erfolgen dürste, statmnden.

»

Englische Bläkker zum neuen deutschen Sabine«
' London, 4. Juni . Die englischen Blätter befassen sich

mit der Kundgebung des Generals v. Schleicher an
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die Reichswehr , der allgemein erhebliche
Bedeutung zugeschrieben wird . Ihre Interpretation
ist in allen Zeitungen zunächst die gleiche. Man sieht barm
das Versprechen der neuen Regierung , zu den SA .-Av-
teilungen und ähnlichen Organisationen eine andere Hal¬
tung einnehmen zu wollen , als es die bisherige Regierung
tat . General v. Schleicher , so erklärt man , beabsichtige sicher
nicht , Hitler zum Diktator zu machen . Aber er wünsche , zu
der nationalsozialistischen Bewegung gute Beziehungen zu
unterhalten.

„Times " schreibt , die Verstimmung des Zentrums ubrr
Ae Betrauung des Herrn v. Papen und alles , was damit
verbunden war , habe die englische öffentliche Meinung
anfangs ziemlich entmutigt . Jetzt aber , da sich dis Wir¬
kungen abschwächten , beginne man , sich darüber klar zu
werden , daß das neue Kabinett alles andere
als schwach sei und daß es mit Entschlossen¬
heit handele.  .

Auch „Morninapost " erklärt , die neuen Minister seien
alle wohl qualisiziert  durch Kenntnis der Ressorts,
für die sie verantwortlich sind , und da sie aus einer Schicht
stammten , die an Befehlen gewöhnt sei, könne man damit
rechnen , daß sie die Regierungsgeschäfte fest und energisch
verwalten würden.

Das französische Kabinett gebildet
Paris . 1. Juni . Um 1,15 Uhr wurde amtlich die Zu¬

sammensetzung der neuen Regierung Herriot  be-
kanntaegeben . Die Ministerliste hat gegenüber der vor¬
läufigen , um 13,30 Uhr bekanntgegebenen , keine Verände¬
rung erfahren . Die Staatssekretäre belaufen sich aus 11.
LMchifsahrtsminister Pamleve führt in besonderem Auf¬
träge des Ministerpräsidenten den Vorsitz des Kommitees
zur Koordinierung der Bedürfnisse der nationalen Vertei¬
digung . Der Unterstaatssekretär im Luftfahrtministerium
sst mit der industriellen und kommerziellen Koordinierung
der Anschaffungen und Käufe für Zwecke der nationalen
Verteidigung beauftragt . Der Iiistizminister ist gleichzeitig
stellvertretender Ministerpräsident.

Das Ministerium Herriot hat , wenn man di,» Namen
betrachtet , eine engere Basis als man bis jetzt hatte an¬
nehmen können . Denn es gehören ihm außer den Radikalen
nur wenige Parlamentarier  aus anderen Grup¬
pen an . So füllt auf , daß die radikale Linke , also die ehe-
rnaligs Fraktion Loucheur , nur mit zwei Unterstaats-
sekretüren , darunter dem Neger Candace für die Kolonien
vertreten ist, die Partei Painlevä nur durch Painleve

selbst und die rechtsstehenden Sozialisten ebenfalls nur mit
einem Abgeordnetem Eine besondere Rolle spielt Marine-
minister Leygues,  der aus persönlichen Gründen trotz
feiner Zugehörigkeit zu den Linksrepublikanern stets gegen
Tardieu gestimmt hat und deshalb auch in dem kurzlebigen
Ministerium Staeg ein Portefeuille übernommen hatte.
Auffallend ist s. rner , daß vor der Bildung des Kabinetts
nicht einmal eine Unterredung zwischen Herriot und dem
Svzialistenführer Blum  stattsmtd , so daß also dieses Min¬
derheitskabinett sich gegenüber den Sozialisten eine Unab¬
hängigkeit bewahrt hat , die bis jetzt kein einziges links - ,
gerichtetes Kabinett hatte . Interessant ist auch, daß kein
einziges Mitglied des linken Flügels der Radikalen einen
Posten im neuen Kabinett erhalten hat mit Ausnahme von
Mistler , den man im Ministerium für schöne Künste als
Unterstaatssekretär untergebracht hast

Will die Tatsache dieser schmalen Grundlage besagen,
daß das Ministerium nicht von Bestand fein wird ? Keines¬
wegs . Die innerpolitische , namentlich die finanzielle Lage
ist derart , daß eine sachliche Behandlung aller Probleme in
der neugewählten Kammer zu erwarten ist, so daß also
vorläufig die P a r t e i p o li ti k in den Hinter¬
grund treten dürfte.

Eine Erklärung Herriots
Paris , 4, Juni . Ministerpräsident Herriot hat heute früh

der Presse erklärt , er sei überzeugt , daß die außerordentlich»
Ruhe , die Frankreich während der Krise bewiesen habe , die
Schnelligkeit , mit der die Krise gelöst worden sei, die Tat¬
sache, daß an einem und demselben Tag Kammer und Senat
ihre Präsidenten und ihre Büros gewählt hätten , im Aus¬
land einen sehr großen Eindruck machen werde . Di » Sta¬
bilität Frankreichs kontra st iere  eigenartig mit der
Unruhe , die anderwärts sich zeige . Er hoffe , daß bald auch
gute Nachrichten aus dem Auslands nach Frankreich ge¬
langen könnten.

Verurteilter Devisenschieber
Krefeld, 4. Juni . Das erweiterte Schöffengericht ver¬

urteilte heute den hiesigen Bankier Malter Schnee-
wind  wegen Vergehens gegen die Devisenverordnung
zu 6 Monaten Gefängnis und 10 00g Mark Geldstrafe.
Der Verurteilte , der im vollen Amfange geständig war,
hatte für eine holländische Firma für über ' 400 000 Mark
Devisen in Deutschland umgefetzt und das Geld nach Hol¬
land geschafft.

Große Aussprache
Stuttgart , 4 . Juni.

^ Im Landtag begann heute die Aussprache über lne.
Große Anfrage des Zentrums  betr . die württ.
Staatsfinanzen . Zunächst gab es ein kleines Geplänkel in
Form persönlicher Bemerkungen der Abgg . Winker und
Pflüger (S .), sowie des Finanzministers Dr . Setz¬
ling  e r.

Dann eröffnete der Abg . Murr (NS .) die Aussprache.
Er bereichnete die Anfrage als eine Spiegelfechterei . Das
Volk wolle von solchen parlamentarischen Mätzck>en nichts
wissen . Die schlechte Finanzlage führte der Redner auf die
Tributpolitik zurück, vor der seine Partei immer gewarnt
habe . Was in den letzten 13 Jahren im Reich vermasselt
worden sei, könne nun in wenigen Wochen nicht wieder gut
gemacht werden . Der Finanzminister hätte für die Deckung
-des Defizits positive Vorschläge machen sollen . Auch eine
geschäftsführende Regierung trage Verantwortung und dürfe
nicht bloß die Gehälter einschieben . Um größere Er¬
sparnisse zu machen , sollte man eine weit¬
gehende Staatsversinfachung vornehmen
(vielleicht OLerämter aufteilen ?), auch die Berliner Gesandt¬
schaft aüsheben , die Ministeraehälter heruntersef -en und ein»
besondere Besteuerung der Warenhäuser sowie der Einheits¬
preisgeschäfte einsühren . Mit dem Reden sei es nicht mehr
getan , man müsse jetzt endlich handeln.

Der Abg . Ulrich (S .) erklärte , im Wahlkamps habe
Schwabens ' großer Eeneralgeld -marschall den guten Stand
der Württembergischen Staatsfinanzen und sich selbst gelobt.
Jetzt male er auf einmal , ganz grau . Die Regienmgs-

Aus Stadt und Land
Nagold , den K. Juni 1932.

Das Gleiche läßt uns in Ruhe ; aber der Wider¬
spruch ist es , der uns produktiv macht . Goethe.

*

Dienstnachrichten.
Die Ministerialabteilung für Bezirks - und Körperschafts¬

verwaltung hat die Wiederwahl des Bürgermeisters Johannes
Maulbetsch in Hirsau,  Oberamt Calw , zum Ortsvorsteher
dieser Gemeinde bestätigt.

Diensterledigungen.
Die Bewerber um nachstehende Lehrstelle haben sich binnen

10 Tagen bei der Ministerialabteilung für die höheren Schulen
zu melden : eine Studienratstelle mit mathematischem Lehrauf¬
trag an der Realschule in Neuenbürg (die Schulvorstand-
schaft ist neu zu regeln ) .

Zweite Bolksschuldienstprüfung.
Auf Grund der am 23. Mai und den folgenden Tagen ab¬

gehaltenen zweiten Dienstprüfung sind die nachgenannten Lehrer
zur ständigen Anstellung an evangelischen Volksschulen sür be-
säbigt erklärt worden . Killgutz  Alsred von Lotzburg OA.
Freudenstadt ; Kirchherr  Jakob von Kapfenhar dt  OA.
Neuenbürg ; Lutz Hermann von Liebelsberg Oberamt Calw;
Traunecker Walter von Besenfeld  OA . Freudenstadt.

*

Wochenrückschau
Die letzte Woche reiht sich derjenigen der beiden feuchten Vor¬

monate unterschiedslos an . Wir sind jetzt in den Hochsommer¬
monat eingetreten , in 14 Tagen ist Sommersonnenwende und
schon geht es mit den Tagen wieder abwärts , ohne daß wir bis
heute von eigentlichen Sommertagen sprechen konnten . Allein
der Monat Mai verzeichnete 21 Regentage und der Juni zeigt
die gleich miserable Laune . Der gestrige Sonntag hat , wie seine
Vorgänger , manches Programm zu Wäger werden lassen , man¬
che Vereine und Gesellschaften trauen sich gar nicht mehr die
alljährliche traditionelle Wanderung anzuzeigen , so der Schwarz¬
waldverein und die Museumsgesellschaft . — Im Rahmen lokaler
Veranstaltungen sind zu nennen : die Eauversammlung des
Nagolder Sängergaus,  der Valladenabend des Musik¬
vereins  Nagold , das Konzert des Der . Lieder - und Sän-

im württ . Landtag
Verhandlungen in Württemberg seien ein Kuhhandel ge¬
wesen und unerforschlich waren dabei die Woge des Christi.
Volksdienstes , der sich Mnz an die Rockschöße der National¬
sozialisten hän -at . Im Wahlkampf hätten die Minister Bolz
r ch Beyerle Maßnahmen Mge>n parteipolitische Ausschrei¬
tungen eines Teils der Beamtenschaft angekündigt und man
müsse fragen , welche Konsequenzen jetzt daraus gezogen
würden . Der Aba . Keil (S .) erklärte zur Geschäftsord¬
nung , daß er im Aeltestenrat eine Klärung über die Ge¬
schäftsführung des Präsidenten herbeisühren werde.

Der Abg . Dr . Ströbel (BB .) fegte dar , daß es bei
der jetzigen Wirtschaftslage kein Wunder sei, wenn die Un¬
zufriedenheit weiter wachse. Sie sei der Nährboden für
den Radikalsozmlisnms . Die staatserhaltenden
Kräfte müßten sich zusammenschließsn.  Der
Finanzminister verdiene Anerkennung . Das Defizit komme
hauptsächlich vom Reiche her , dessen Wirtschaftspolitik eine
Halbheit war , da die meisten Maßnahmen zu spät kamen.
Der Zusammenbruch von Land - und Forstwirtschaft sowie
Gartenbau sei im Gange . Neue Steuern wären
untragbar.  Unannehmbar wäre sür die Landwirtschaft
eine Schlachtsteuer . Die Landwirtschaft brauche Schutz vor
überflüssiger Einfuhr.

Der Abg . Joh . Fischer (Dem .) meinte , die Rede des
Abg . Murr habe durch ihre Dürftigkeit völlig enttäuscht.
Den Etat von 1932 müsse man noch einmal gründlich durch¬
prüfen . Der Tag , -an dem die Regierung Brüning zurück¬
trat , sei einer der schwärzesten in der Geschichte Deutsch>-
la-nds . Dienstag nachmittag Fortsetzung der Beratung . Der
Plenarsitzung wird eine Sitzung des Aeltestenrats vovaus-
«eh-en.

gerkranzes,  die Freundschaftsspiele des Sportvereins
Nagold gegen Sportfreunde Eßlingen  und das Auf¬
treten der Sängerabteilung  dieses Vereins , ein Experi¬
mentiervortrag des Funkvereins u . die 3 0 er - Feier  des
Jahrgang 1902 in der Waldlust , die bis um soundsoviel Uhr
gedauert haben soll . — In den Löwenlichtspielen  wurde
ein „Sexualfilm " „ Hygiene der Ehe 8 218 " gezeigt . — Die
freiwillige Feuerwehr  ließ ihre Mannen zu einer
Eesamtübung antreten . — Im Vereinshaus fand eine Vrü-
derkonferenz  statt , während die Methodistengemeinde ihr
Jugendbundfest  feierte . — Die Säuglinge  wurden
von Amts wegen geimpft , im gleichen Auftrag die Schweine
gezählt , Viehmarkt  abgehalten und als wesentliches sei
die Bezirksratssitzung mit Amtsversammlung
genannt.

Konzert des Der . Lieder - und Sängerkranzes
Gestern abend veranstaltete der Verein im „Traubensaal"

sein jährliches Konzert.  Keiner der zahlreich erschienenen
Zuhörer mag den Saal verlassen haben , ohne den Eindruck,
viel des Wohlgelungenen , Schönen , ja außerordentlich Schönen
gehört zu haben . Das Konzert konnte zugleich als eine
Goethefeier  angesprochen werden . Sechs Nummern mit Ge¬
dichten von Goethe kamen zum Vortrag . Es war keine leichte
Ausgabe für den Dirigenten , da gerade für den Chor nicht viele
gute und geeignete Vertonungen der Gedichte Goethes vorhan¬
den sind . Walter Neins  Türmerlied lenkte die Aufmerksamkeit
auf sich. And mancher Zuhörer mag dem Leiter des Chores dank¬
bar gewesen sein , daß er es unternommen hatte , einen Chor
aus der heutigen Richtung , der sich Rein seit einiger Zeit an¬
schließt , zu Gehör zu bringen . Mit einer Wertung dieser Richtung
brauchen wir uns nicht zu beeilen ; es genügt , daß wir von Zeit
zu Zeit etwas von der Musik zur Kenntnis nehmen , die ihr an¬
gehört . Dagegen dürfen wir wohl sagen , daß Reins Chor sehr
gut vorgetragen wurde . Die übrigen Vertonungen der Dich¬
tungen Goethes trugen alle volksliedhaften Charak¬
ter  und mögen manchem wieder eben in dieser Eigenschaft will¬
kommen gewesen sein.

Im 2. Teil des Abends wurden Heimatgebet von
Kann , Junger Tod von Schmid und Wieland der
Schmied von Hoffmann  gesungen . Der flott vorgetragene
Chor Hoffmanns stand am Schluß des Konzerts . Von dem Chor
kann nicht bloß im einzelnen , sondern auch im allgemeinen
Gutes gesagt werden . Man freut sich des durchgebildeten Chor¬
klangs und der Zucht der Sänger ; darüber hinaus aber verfügt
der Chor über eine Eigenschaft , die hochstehende Vereine manch¬

mal vermissen lassen : er hat sich im Lauf der letzten Jahre ins
Männliche gewandelt  und sagen wir , gehoben.  Eini¬
ges Reizvolle mag mag sich verloren haben ; Wertvolleres wurde
gewonnen . Man darf dem Verein von Herzen Glück wünschen
zu dem Führer , den er in Chormeister Robert Nicht
gefunden hat.

Um die Klavierbegleitung zu den Chören , die überall
Physiognomie und Charakter hatte , machte sich Seminarlehrer
Hai sch verdient.

Ein Solist von hohem Rang war für das Konzert gewon-
men worden : Professor Alfred Saal,  der Cellist des Wend¬
ling -Quartetts und Lehrer der Hochschule für Musik in Stutt¬
gart . Er begann mit der schönen Sonate in A - dur von
Beethoven.  Hier ist romantische Musik nicht etwa von der
Art , wie wir sie bei Schumann finden , sondern in dem aus¬
zeichnenden Sinn , wie wir ihn von Wagner her kennen ; sie
führt in die Weite , in die Schönheit entlegener Gegenden und
durch weiträumige Steigerungen zu großen Momenten . Das
Cello hebt allein mit dem wohlgebildeten Hauptthema an . Es
war gleich so außerordentlich schön gespielt , daß der Künstler
damit gleich ohne weiteres die Herzen der Höhrer gewann.
Was sonst ein Cello an peinlicher Körperlichkeit mit sich führt,
das war nicht mehr vorhanden . Besonders gut gelang in dieser
Richtung das Scherzo ; der Erdboden wurde sozusagen gar nicht
berührt , In der Sonate von Sa martini  vermochte nament¬
lich das Vivace zu fesseln . Die beiden Stücke von Popper und
Boccherini sind ausgesprochenermaßen für Virtuosen kompiniert.
und stellen enorme Anforderungen an den Künstler . Sie waren
aber so gut gespielt , daß sie überraschenderweise auch als musi¬
kalische Existenzen die Aufmerksamkeit des Zuhörers auf sich
lenkten als ein Bild von witziger Laune und sprühenden Ein¬
fällen.
. .. Der junge Pianist Otto Ludwig  von der Hochschule
für Musik in Stuttgart hatte den Klavierpart übernommen,
dessen Schwierigkeiten er mit selbstverständlicher Eleganz be¬
gegnete , und dessen geistiges Gesicht er durchweg wahrte . Beide
Künstler bildeten während des Spielens eine Einheit , die sich
keinen Augenblick lockerte ; sie waren sozusagen ein einziges In¬
dividuum . Dankbar gedenke ich zum Schluß nochmals des ersten
Satzes der A-dur Sonate von Beethoven , der nicht bloß mit
Leichtigkeit , sondern auch mit naturfrischem Duft und mit wohl¬
tuender Wärme gesegnet war.

Iugendbundfest
Das Jahresfest des Jugendbundes der Methodistengemeinde

Nagold nahm einen gesegneten Verlauf . In seiner Festprediqt
am Vormittag zeigte der Redner . Prediger Walter Ulrich  aus
Wmgach , an Hand des Textes : Epheser 4, 16 : „Lasset uns wach¬
sen in allen Stücken an dem . der das Haupt ist Christus " wie
sowohl in der Natur , als auch in der Eeisteswect alles ro'achs-
tümlich ist . Am Baum sieht man auch die Entwicklung des
jungen Menschen von heute in geistiger und moralischer Weise
klar illustriert . In der Festversammlung am Nachmittag zeigte
der Redner an Hand des Themas : Jesus und die moderne Ju¬
gend , wie heutzutage , sowohl die linksstehende , wie die rechts¬
stehende Jugend einem gewissen Radikalismus huldigt . Aber
Jesus war der Radikalste , der je gelebt hat , denn er sagt - „Wer
nicht allem absagt , was er hat , kann nicht mein Jünger sein ."
Der Posaunen - Chor von Alten st ei g, der gemischte
Chor der Meth . Gemeinde  Nagold , und passende De¬
klamationen von Mitgliedern des Jugendbundes verschönten die
t^eier , so daß man sagen darf : „ Es war gesegnet und schön !"

S.
Markt - und Ladenpreise

von Lebensmitteln , Getreide , Hülsenfrüchten , He «. Stroh,
Brenn « und Leuchtstoffen

Landwirtschaftliche Erzeugnisse:
1 Zentner Höchster Preis Niederster Preis Durchschn.-Preis
Weizen . . . . . 14.00 12.50 13.41
Dinkel . . . . . -
Futtergerste . . . 13.92 9.50 9.83
Ackerbohnen . . . 9.— — 9.00
Hafer . . . . . 9.50 9.00 9,25
Wiesenheu . . . . 2 .20 2.- 2, >0
Kleeheu . . . . 2.50 — 2,50
Stroh . . . . . 3.00 2.80 2.90

Lebensmittel (in Pfg . angegeben)
1 Pfd . Fleisch

Ochsen.
Rind.
Kuh.
Kalb.

70 (70)
70 (70,

40-50 (40,
80 (80)

1 Pfd . Fleisch
Schweine . . . . 70 (70)
Hammel . . . . 70 (70)
Speck (frisch ) . . . 70 (70)
Speck (geräuchert ) 120 140(110)

IPfd.  .
Weizenmehl Oer
Vrotmehl . . .
Weißbrot 1 Kg.
Halbweiß 1 Kg.
Schwarzbrot 1 Kg.
Wecken 1 Paar.
Erbsen gelbe . . .
Bohnen weiße .
Linsen . . . .
Hühnereier frische
Kisteneier . .
Milch . . . .
Molkereibutter .

20 28 (22 38,
18-20 (18-35)
18-25 (18-36)

7-8 (7-8,
7 (7-8)

20  ( 20 )
150-160 (140

bis 160)
Landbutter . 100-120 ( 100-120,

24
20
86
42
40

8

(24)
(SO,
(52)
(40)
(40)

(8,

Weichkäse 20 Proz . 38-50 (38 -65)
Hartkäse 46 Proz . 68-150 (100)

bis 150)

1 Pfd.
Margar . mittl . S .12-80 (42 64)
Würfelzucker . . .4043 (40-44)
Sandzucker . . .39-43 (38-42)
Salz . 6-8 (6-8)
Eiernudeln . . 43 -80 (38-85)
Reis (vollreis ) . 20-45 (20 35)
Gerste . . . . 20 -40 (2640)
Grieß (Hartweizen¬

gries ) . . . 26-35 (26 35)
Holz (1 Ztr . tann .) 350 (207)

(1 Ztr . buchen ) 250 (195)
Nußkohlen . . . . 195 (205)
Unionbriketts . . 135 (160)
Eiformbriketts . . 170 (195)
Anthrazitkohlen . . 295 (380)
Brechkoks 40/60 mm 180 (210)
Lichtstrom . . . 30 (30)
Kraftstrom 1 Kwst - 20 (20)
Heizstrom . . . . 10 (10)

bei letzteren besonderer Rabatt , wenn monatlicher Mehrverbrauch
als 30 KWSt .)

Stand der Sammlung
für Eültlingen und Sulz

Endbetrag vom Samstag Mark 573.—
N . N . 1.—, N . N . 2.— , N . N . 10 .— , Ueberweisungen auf

Girokonto und Postscheckkonto 5113 Stuttgart : Vurmeister Leh¬
rers Witwe , Nürnberg 3.— , Karl Haberstock , Nürnberg 2.—,
K . Krauß , Oßweil , LüdwigsSurg 2.— , E . Schnon , Ministerial¬
rat , Stuttgart 5.— . Zusammen:  Mk . 598 .—

Helft den Bedrängten!
Sammelstelle des „Gesellschafters ".

Mötzingen , 4. Juni . Wolkenbruch.  Am Freitag vor¬
mittag entlud sich über Mötzingen ein Gewitter mit heftigem
Wolkenbruch . Der Regen strömte , daß man nur kurze Strecken
weit sehen konnte . Im Nu ergoß sich vom Steig her eine 20 bis
30 cm . hohe Wasserflut die Dorfstraße herunter und mündete in
die Bondorfer Straße ein . Beim Hirsch wurde ein Büblein mit
seinem Regenschirm vom Wasser mitgerissen , bis ein hilfbereiter
Mann den Kleinen aufs Trockene zog . In der Sage schwemmte
es allerhand Holz talab . Keller füllten sich mit Wasser . Von vie¬
len Ackern beim Dorf wurde die Ackerkrumme abgeflößt . In den
Niederwiesen bildete sich ein See , auf dem abends noch die En¬
ten herumschwammen ; manchem Obstbaum ging das Master bis
an die unteren Aeste . Der Regen war mit Schloßen untermischt,
die an den Obstbäumen da und dort Schaden angerichtet haben
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dürften. Nach einer Stunde war das Unwetter vorbei, und so
nach und nach konnten die Leute auf ihre Felder hinaus, um
das enstandene Unheil zu besehen.

Giindringen, 5. Juni . Bürg er meisterwahl.  Bei der
heute unter Vorsitz von Herrn Landrat Bushardt  stattge¬
fundenen Vürgermeisterwahl haben von 355 Wahlberechtigten
326 abgestimmt. Es erhielten: Matth . Wehrstein,  Schlicht¬
meister und Eemeinderat 150 Stimmen ; GemeindepflegerGeiß¬
ler 109 Stimmen, P . Schmieder, Eemeinderat 63 Stimmen;
ungültig vier. Wehr stein  ist somit gewählt.

Calmbach, 3. Juni . Freiwilliger Arbeitsdienst.
Im Hinblick auf die vielen, namentlich jüngeren Arbeitslosen
wird auch in Calmbach der Gründung eines freiwilligen Ar¬
beitsdienstes näher getreten. Vorgesehen ist zunächst ein Weg-Lau im GemeindewaldKälbling,  wodurch etwa 25—30 Teil¬
nehmern für 4 bis 5 Monate Arbeit verschafft würde.

Horb, 4. Juni . Ein neues Unwetter.  Gestern vor¬
mittag um die 10. Stunde zogen sich am Himmel schwarze, dro¬
hende Wolken zusammen, die ein böses Unwetter vermuten
ließen. Gegen halb 11 Uhr ging ein Gewitter über die Gegend
nieder, das demjenigen vom Pfingstmontag nur wenig nach¬
stand. Unter gewaltigem Donnerrollen und grellen Blitzschlä¬
gen öffnete der Himmel seine Schleusen und sandte in drohen¬
dem Rauschen Hagelkörner von beachtlicher Größe. Auf den
Straßen lagen die zusammengeschwemmten Hagelkörner teil¬
weise in dichten Haufen.

Dornhan, 2. Juni . Weidmannsheil!  Friedrich Zieg¬
ler , Jagdaufseher, Vraunhalde, von seinem Jagdgenossen kurzer¬
hand Bockfrieder genannt, erlegte am 1. Juni seinen 100. Reh-bock.

Letzte Nachrichten
Freiherr v . Neuraths Londoner Abschiedsbesuch

London , 5. Juni . Der deutsche Reichsaußenminister Freih
v . Neurath ist heute morgen hier eingetroffen. Er wird morgen
vormittag seinen Abschiedsbesuch der Sir Simon in Foreign
-Office machen.

Verhindertes Attentat aus Mussolini?
Rom , 5. Juni . In der Nähe des Veneziaplatzes nahmen

Polizisten eine verdächtige Person fest, die im Besitz eines fal¬
schen schweizerischen Passes auf den Namen Angela war, dessen
wahrer Name jedoch als Bardelletto festgestellt wurde. Bei dem
Verhafteten wurden zwei hochexplosive Bomben und ein schuß-
f 'Niger Revolver gefunden. Bardelletto gestand, daß er ein Atten¬
tat auf Mussolini verüben wollte.

Schweres Explosions Unglück bei einem
Salutschietzen

Neapel , 5. Juni . Bei dem vorgeschriebenenSalutfchießen
anläßlich des Nationalfestes ereignete sich in einem kleinen Mu¬
nitionslager eine Explosion, bei der 5 Soldaten gelötet und
<6 verwundet worden sein sollen.

Politischer Zwischenfall in Polen
2 Tote , S Verletzte

Warschau, 5. Juni . In der Gemeinde Laban wurde
die Polizei bei der Auflösung eines Demonstrationszuges der
Volkspartei bescyossen, wobei sie ebenfalls von der Schußwaffe
Gebrauch machte. 2 Personen wurden getötet, 5 verletzt.

Keine Nachricht von dem Ozeanflieger
Warschau, 5. Juni . Von dem polnischen Ozeanflieger Stan¬

ley Hausner, der gestern abend hier eintreffen sollte, fehlt bis
heute morgen jede Nachricht.

Daubmanns Leiden in der Gefangenschaft
Endingen a. '4. Juni . Die Menschenscheu, die Oskar

Daubmann,  veranlaßt durch seine große seelische Er¬
regung , in den letzten Tagen zu so großer Zurückhaltung
bewog, anfänglich von einer offiziellen Empfangs- und Be¬
grüßungsfeier nichts wissen zu wollen, hat sich jetzt gelegt,
so daß die für morgen Sonntag in Aussicht genommene
Feier ans dem Marktplatz bestimmt stattfinden wird.

Täglich trifft eine große Wenge Post im Hause Daub-
rnanns ein; Glückwünsche sind darunter , aber auch zahlreiche
Anfragen von Angehörigen Vermißter , die über das Schick¬
sal eines Angehörigen etwas erfahren wollen. Daubmann
erklärt , er könne dazu nichts sagen, da ja jede Verständigung
unmöglich war.

Ueber seine Gefangenschaft und seine Flucht werden jetzt
immer mehr Einzelheiten bekannt. Vom Kriegsgericht in
Amiens, .das nur aus französischen Offizieren bestand, war
er Anfang 1917 zu 20 Jahren Zuchthaus verurteilt wor¬
den . Er war dann einige Tage in Avignon und kam von
dort mit anderen Sträflingen nach dem Fort Constantine
in Algier. Die Gefangenen haben durch ihre lange Einzel¬
haft jede zeitliche Orientierung verloren . Daubmann wußte
nicht, ob Weihnachten, Ostern oder Pfingsten sei, und kannte
keinen Unterschied zwischen Sonn - und Werktag. An eine
Unterhaltung mit den Gefängniswärtern war nicht zu
denken. Die Verpflegung bestand in der Hauptsache aus
Reis und Mais , im Wasser gekocht, mit Zwiebelgerichten,
außerdem wurde täglich ein Becher Wein und als Entschä¬
digung für geleistete Arbeit fünf Cents gegeben, die zum
Kauf für Tabak bestimmt waren . In den ersten Tagen
seiner Flucht mußte sich Daubmann tagsüber in dm
Kakteenbüschen verborgen holten. Nachts wanderte er,
kam aber nicht weit, da die Nacht nur etwa drei Stunden
währte . Oft irrte er Tage und Wochen umher, da er die
Orientierung verloren hatte.

Sporiflugzeug stürzt bei Berlin in eine Fabrik ad. Ein
Sportflugzeug , das bei der chemischen Fabrik Temmler-
Werks abstürzte, durchschlug das Dach eines Arbeitsraumes.
Fünf Arbeiterinnen wurden schwer verletzt,  zwei von
ihnen so schwer, daß man für ihr Leben fürchtet. Drei
Arbeiterinnen sind leichter verletzt. Der Flieger ist nur
leicht verletzt.

Sunsiflreger kaletsch tödlich verunglückt. Zwischen Naten¬
dorf und Lengfeld bei Würzburg  ist der aus Westfalen
stammende Flieger Kaletsch  von der Würzburger
Fliegerschule, der in 1000 Meter Höhe Kunstflüge ausführte,
ab gestürzt.  Etwa 50 Meter über dem Boden sprang
der Pilot aus der Maschine, doch öffneH sich der Fallschirm
nicht mehr. Kaletsch wurde auf der Stelle ge¬
tötet.  Das Flugzeug , dessen Absturz durch Flügel¬
bruch  verursacht wurde , ist vollkommen zertrümmert.

Schreckenstat einer Aluiker. Eine Frau Asperon  in
Hamburg sprang heute mit ihren 9- und 6jährigen Knaben
aus dem Fenster ihrer im 4. Stockwerk gelegenen Wohnung
«mf die Straße.  Die Frau und der ältere Knabe waren
sofort tot,  an dem Aufkommen des jünaeren Kindes
wird ^ zweifelt. P " ' ^

Eine weitere Strecke Wegs des Handwerks durch die Krisis
Die Handwerkskammer Reutlingen  schreibt da¬

zu:
Teilweise unterschiedlicher Geschäftsgang.

Ein einheitliches Urteil läßt sich über die Lage des Hand¬
werks im letzten Monat nicht gut geben. In den Berichten aus
den einzelnen Handwerksberufen wurde teils von einer Besse¬
rung, teils von einer weiteren Verschlechterung des Geschäfts
gesprochen. Beim selben Handwerk war dies oft auch örtlich
verschieden, hier vielleicht ganz unbefriedigender Arbeitsanfall,
anderswo wieder gingen die Aufträge und Bestellungen ver¬
hältnismäßig ordentlich ein. Es kam ganz auf die Verhältnisse
an, in der sich der größere Teil der Kundschaft befindet. Be¬
sonders schlecht geht es dem Handwerk in den überwiegend land¬
wirtschaftlichen Gegenden und in Orten, wo ein bestimmter In¬
dustrie- oder Gewerbezweig vorherrscht, der von der Wirtschafts¬
krisis stark betroffen ist. Das gilt namentlich für die Gebiete der
Uhren-, Maschinen- und Holzindustrie.
Im ganzen aber immer noch in wirtschaftlich gefährlicher Lage.

Im ganzen gesehen, befindet sich das Handwerk nach wie
vor in einer wirtschaftlich durchaus gefährlichen Lage. Eine
ganz erhebliche Anzahl Angehöriger desselben lebt schon eine
Zeitlang vom Betriebsvermögen, da das Geschäft nicht mehr
so viel abwirft, daß sich daraus die Kosten der Lebenshaltung,
auch wenn sie noch so eingeschränkt ist, decken ließen. Die Ver¬
schuldung nimmt infolgedessen zu. Damit treten zu den bestehen¬
den neue Lasten und Verpflichtungen, die mit an der Substanz
zehren und so den Betrieb immer schneller der Auflösung ent¬
gegentreiben. Die Umsätze lagen außerordentlich tief, im Durch¬
schnitt entsprechen sie kaum mehr 50 Prozent der Leistungsfähig¬
keit. Selbst in den Saisonberufen gingen sie nicht viel über die¬
jenigen der letzten Monate hinaus . Das sieht man auch schon
darin , daß der Bedarf an Arbeitskräften bis jetzt sehr klein
blieb. Man kann sagen, daß Handwerker, die regelmäßig Ge¬
sellen beschäftigen, dieses Jahr meistens mit dem 3. oder 4. Teil
davon die angefallenen Arbeiten zu bewältigen vermögen,
so stark sind die Arbeitsmöglichkeiten im Verlauf der Krisis zu-
rückgegangen.

Langsame Zahlungsweise vermehrt Arbeitslosigkeit.
Als drückend wird vom Handwerk empfunden, daß die Be¬

zahlung seiner Leistung und Lieferungen nur ganz langsam,
fast stockend erfolgt. So wird u. a. aus einem vorwiegend länd¬
lichen Bezirk berichtet, daß der Handwerker mit Naturalien be¬
zahlt wird und dies nicht einmal in einem Zug, sondern eben¬
falls nur ratenweise. Die Kundschaft beansprucht in weitestem
Umfang Kredit und zwar auf so lange hinaus, daß der Hand¬
werker gerade in Bedrängnis kommt und nicht weiß, wie er
seinen Verpflichtungen Nachkommen soll. Auch das zwingt ihn
mit, die Zahl der Arbeitskräfte unter Umständen weiter einzu¬
schränken als es das Geschäft an und für sich verlangen würde.
Da ein großer Teil des Betriebskapitals in Außenständen sest-
liegt, die Aufnahme von Betriebskredit aber unter den heutigen
Verhältnissen zu riskant ist, gibt es nur noch die Möglichkeit,
an den Löhnen so weit wie möglich zu sparen. Verluste an den
Außenständen sind an der Tagesordnung. Weitere Erbitterung
ries im Handwerk die Ankündigung neuer Steuern hervor. Es
muß rundweg zum Ausdruck bringen, daß dies vollständig un¬

tragbar ist, wo schon die bisherigen Steuerlasten die Zahlungs¬
fähigkeit bei weitem überschreiten.

Schwere Schäden durch Schwarzarbeit und Wanderhandel.
An anderen Schwierigkeiten, mit denen das Handwerk zu

kämpfen hat, sind zu nennen die überall vorkommende Schwarz¬
arbeit und der Wanderhandel, in letzter Zeit hauptsächlich mit
Liegesofas, der in allen möglichen und immer wieder neuen
Formen betrieben wird. Die kärglichen Arbeitsmöglichkeiten ver¬
mindern sich für das Handwerk zum Teil dadurch auch noch.

Eine beweglichere Wirtschaftsweiseist notwendig.
Die Arbeitslosigkeit hat bis jetzt nur eine ganz unwesentliche

Abnahme erfahren. Es ist deshalb damit zu rechnen, daß die
Kaufkraft der Bevölkerung weiter zurllckgeht und so das Geschäft,
wenn nicht überall, so doch im allgemeinen noch mehr ein¬
schrumpft. Die Preise der Rohstoffe und der zur Verarbeitung
kommenden Materialien lassen immer noch vielfach eine Anpas¬
sung an die heutigen Absatzverhältnisse und -Möglichkeiten beim
letzten Produzenten vermissen.

Wie geht es den einzelnen Berufsgruppen des Handwerks?
Zur Bautätigkeit  wäre zu sagen, daß diese im ganzen

Kammerbezirkbis jetzt etwa 40 Prozent der vorjährigen aus¬
macht. In einigen Orten ist das Baugewerbe ordentlich beschäf¬
tigt , jedoch sind dies Ausnahmen, die den großen Ausfall anders¬
wo nicht wettmachen können. Die Schärfe des Konkurrenzkampfes,
der aus diesem Mangel an Arbeit entsteht läßt sich kaum mehr
überbieten. Auch in den Vckunebengewerben  beschränkten
sich die eingegangene Aufträge in der Hauptsache aus kleinereArbeiten, Reparaturen usw. Etwas größer der Eeschäftsanfall
im Maler -, teilweise auch im Eipsergewerbe.

Bei den Vekleidungshandwerken  blieb infolge
der allgemeinen ungünstigen Wirtschastsverhältnisse, sowie der
vorherrschend kühlen Witterung im letzten Monat die Geschäfts¬
belebung gering.

Die holzverarbeitenden Berufe  hatten nach wie
vor über außerordentlich wenig Arbeit zu klagen. Trotz weit¬
gehender Verkleinerung der Arbeiterzahl kommen da und dort
weitere Entlassungen vor. Teils sind es auch hier Auswirkungen
des schlechten Geschäftsgangesauf anderen Wirtschaftsgebieten,
namentlich auf dem Baumarkt, teils die immer tiefer greifende
Minderung der allgemeinen Kaufkraft in weiten Kreisen der
Bevölkerung.

Von den Metallgewerben  wird das Geschäft im Mai
durchweg als außerordentlich schlecht bezeichnet. Namentlich gilt
dies vom Schlosser- und Mechanikerhandwerk. Ebenso wurde das
Schmiedehandwerk, obwohl es von den Frühjahrsarbeiten in
der Landwirtschaft eine vermehrte Auftragserteilung erhoffte,
stark enttäuscht. Eine kleine Besserung war beim Flaschner- und
da und dort beim Elektroinstallationsgewerbe zu verzeichnen.

Bei den Lebensmittelberufen machte sich die fortschreitende
Verarmung in einem weiteren Rückgang der Umsätze bemerkbar.
Der Absatz wird daneben noch beeinträchtigt durch die Selbst¬
versorgungseinrichtungen und die vielen Geschäfte, die Brot-
nnd Fleischwaren Weiterverkäufen, dann durch die Filialbetriebe,
Großkaufhäuser und Einheitspreisgeschäfte mit ihren eigenen
Lebensmittelabteilungen.

Turnen Spie»
Sp »e<

Lokaler Sport
Sportfreunde Eßlingen komv. Mannsch. —

Sportverein Nagold 1. 1:1 (v:vj.
Eßlingen A. H. — Nagold A. H. 1:2 (1:1).

Eßlingen (Anfängers — Nagold (Anfängers 2:1 (ü.vs.
Dem Sportverein Nagold brachte der gestrige Sonntag in

sportlicher wie gesellschaftlicher Beziehung einen Höhepunkt.
Die Eßlinger Gäste, die ein Fr üh j achr s au s f l u g in unsere
Stadt führte, trugen am Nachmittag drei Spiele gegen unsere
Mannschaften aus. Ungefähr 400 Zuschauer gaben den äußeren
Rahmen.

Im ersten Spiel der A. H.-Mannschaften konnte vor allem
das flache auf den Mann berechnete Zuspiel der Eßlinger
Mannschaft gefallen. Unsere heimische Mannschaft ersetzte die¬
sen Mangel durch erhöhten Eifer. Diesem Umstand ist auch ihr
glücklicher Sieg zuzuschreiben.

Das Hauptspiel brachte wirklich feinen Sport . Der Anfang
ließ erkennen, daß Nagold vor dem Namen des Gegners nicht
kapitulieren wollte. In frischen Zügen kamen sie immer wiedervor das Tor des Gegners. Einige Male schossenN. Stürmer
knapp über oder neben das Tor. Ein GegenzugE. bringt ihnen
nichts ein. Ein Hände im N. Strafraum kann E. nicht auswer¬
ten, da der Elfmeter vom Torwart glücklich gehalten wurde.
Nun ist wieder Nagold vor des Gegners Tor, doch der vorzüg¬
liche gegnerische Torwart hält unter anderem einmal einen
schönen Torschuß von Killinger II im Fallen . Auf der anderen
Seite versiebt Schrode zwei Meter vor dem Tor den sicheren
Erfolg.

Auch die zweite Halbzeit bringt schöne Situationen . Nagold
ist stark im Angriff .Kausch schießt zweimal scharf, aber der
Torwart hält glanzend. Noch eine feine Durchgabe des Rechts¬
außen schießt Hausch flach in die Ecke. In der Mitte der zwei¬
ten Halbzeit schießtE. Mittelläufer scharf von 20 Meter den
Ausgleich. Dem Torwart war die Sicht verdeckt. Jede Mann¬
schaft hätte Gelegenheit gehabt, den Sieg an sich zu reißen. Doch
es bleibt bei einem verdienten Unentschieden.

In Spiel der Anfänger kam wirklich der Humor zur Gel¬
tung. Besonders N. Mannschaft konnte in dieser Hinsicht glän¬
zend gefallen, schade, daß der Gegner nicht so fein abgestimmt
war . Er war ihr unterlegen. Schien es anfangs mehr ein Lust¬
spiel zu sein, so koante es, nachdem sich besonders die N. Mann¬
schaft gesunden hatte, für manche der A. H.-Spieler ein Lehr¬
spiel werden. Das Treffen, das nach der regulären Spielzeit
1:1 endete, wurde aus allgemeinen Wunsch verlängert. Schließ¬
lich endete das Spiel nicht unverdient zu Gunsten der „fortge¬
schrittenen Anfänger." Kuhn.

Tailfingen 1. u. 2. komb. — Haiterbach 1. 2:5 (0:3).
Tailfingen spielt an und sofort entwickelte sich ein scharfer

Kampf. Haiterbach übernimmt die Führung und kommt nach
einigen Angriffen zum ersten Erfolg und konnte bis zur Pause
das Resultat auf 0:3 Herstellen. Nach Seitenwechsel ließ das
Tempo auf beiden Seiten nach. So allmählich übernimmt Tail¬
fingen das Spiel , konnte aber zu keinem Erfolg kommen, Hai¬
terbach schoß noch2 Tore aus dem Gedränge und kurze Zeit vor
Schluß kam Tailfingen zum Ehrentreffer. — Der Schiri konnte
gut gefallen.

Sportverein Wittlensweiler I — Haiterbach I 2 :2 (2 :0)
Mit 4 Mann Ersatz trat Haiterbach zum Rückspiel in Witt¬

lensweiler an. Es entwickelte sich von Anfang an ein flottes
Spiel,das beide Mannschaften in großer Fahrt zeigte. Die teil¬
weise glänzenden Angriffe der Einheimischen scheiterten an der

vorbildlich arbeitenden Hintermannschaft der Haiterbacher. Hai¬
lerbachs Torwart ist einer der Besten auf dem Platze, kann
es aber nicht verhindern, daß der gefährlicheW -Sturm vor
der Halbzeit2 mal Erfolge für seine Farben bucht. Nach der
Pause gelingt dem Mittelläufer und Halbrechten der Ausgleich.
Der Schiedsrichter war gut.

Wittlensweiler H — Haiterbach II 1 : 2 (0 :2)

HmWkieli ill Ser Leichtathletik
WiirllemSergische Leichtathletikrneisterschaften

Die diesjährigen württembergischen Meisterschaften der DSV.,
welche am 4. und 5. Juni auf dem Platz des Stuttgarter Sport-
.-lubs zum Anstrag gelangten, hatten mit ca. 250 Teilnehmern
-ine über Erwarten starke Beschickung aufzuweisen. Mit wenigen
Ausnahmen befanden sich unter den Startern alle Meister des
Vorjahres. Durchwegs wurden gute Leistungen erzielt. Die
größte Ueberraschung der Meisterschaften brachte die 4 mal 100-
Meter-Staffel, wobei die Stuttgarter Kickers in einem wunder¬
vollen Rennen vom VfB. Stuttgart auf den zweiten Platz ver¬wiesen wurden.

Die neuen Meister:
100-Meter-Lauf: Stumpp-Kickers 11,2 Sek. 200-Meter-Lauf:

Stumpp-Stuttgarter Kickers 23,0. 400-Meter-Lauf: Münzinger-
Stuttgarter Kickers 52,4. 1500-Meter-Laus: Paul -Stuttgarter
Kickers4:04,6. 110 Meter Hürden: Barth -Stuttgarter Kickers
16.2 Sek. Speerwerfen: Barth-Kickers 57,13 Meter. Weitsprung:
Schaber-Kickers 6,90 Meter. Stabhochsprung: Waibel-VfB. Autt-
gart 3,50 Meter. Hochsprung: Vrodbeck:VfB. Stuttgart 1.71 Me¬
ter. Schleuderball: Herrmann-TuSpV. Münster 54.07 Meter.
4 mal 1500 Meter-Staffel : Stuttgarter Kickers 17:21,6 Min.
Kugelstoßen: Schauffele-RE. Cannstatt 12,93 Meter. Zehnkampf:
Demetz-Kickers 7065,230P . 4 mal 100 Meter-Staffel : VfB.
Stuttgart 44,4 Sek. 500-Meter-Lauf: Helber I-Reipo Stuttgart
15:40,6. 10 000-Meter-Lauf: Vertsch-VfB. Stuttgart 33:53,0.
800-Meter-Lauf: Paul -Stuttgarter Kickers 1:57,8. 4 mal 400
MeterStaffel Stuttgarter Kickers 3:33,0. 400 Meter Hürden:
Volch-VfR. Heilbronn 58Z. Hammerwrfen: E. Gaißert-TV. Hö¬
fingen. 33,77. Diskuswerfen: Schauffele-RL. Cannstatt 39,18.
Dreisprung: Kreß-VfB. Heilbronn 12,40 Meter.

Frauen. Hochsprung: Weigele-PSV . Stuttgart 1,38 Meter.
Kugelstoßen: Wittmann-PSV . Stuttgart 11,09 Meter. Weit:
sprung: Weigele-PSV . Stuttgart 5,36 Meter. 4 mal 100 Meter-
Staffel : PSV . Stuttgart . Speerwerfen: Wittmann-PSV . Stutt¬
gart 28,63 Meter. 100-Meter-Lauf: Weigele-PSV . Stuttgart13.2 Sek.

Die Titelkampse Ser Turner
Fünf neue Bestleistungen bei den würit. Meisterschaften

Im Stadion Ulm trug der 11. Turnkreis Schwaben seine dies¬
jährigen Kreismeisterschasten im Volksturnen aus. Die Leistun¬
gen des Vorjahres wurden in fast allen Konkurrenzen erreicht,
es gelang sogar, in fünf Konkmrenzenneue württembergische
Bestleistungen aufzustellen. Es sind dies : Der Speerwurf, sowie
im 5000-Meter-Laui. im 200-Meter-Lauf. in der 4 mal 400-Meter»
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Staffel und in der 10 mal 100-Meter -Staffel . Die Turnerschast
von Eroß -Stuttgarl umrahmte die Wettkämpfe mit Schauturnen
der besten Eeräteturner und der Turnerinnen.

Die neuen Meister
100 Meter : Halach-TV . Stuttgart 11,1. 200-Meter -Lauf : Ha-

lach-TB . Stuttgart 22,6. 400 Meter : Single -Tgem. Eßlingen
50,9. 800Meter -Lauf : Abendroth -TB . Stuttgart 2 :02.3. 110 Me¬
ter Hürden : Haag -Eöppingen 16,2. 1500-Meter -Lauf : Haug-
TB . Stuttgart 4 :16,4. 3000-Meter -Lauf : Ostertag -Eiengen -Vr.
9:43,8. 5000-Meter -Lauf : Knayer -Stutigarter TV . 16,34. Kugel¬
schocken: Strobel -TGes. Stuttgart 20,42 Meter . Steinstoßen:
Schweiger-TGem. lleberkingen 9.85 Meter . Diskuswurf : Zeller-
TB . Eroß -Eislingen 37,91 Meter . Speerwerfen : Zeller -TGem.
Eroß -Eislingen 45,92 Meter . Kugelstoßen : Ade-TV . Stuttgart
12,92 Meter . Schleuderball : Haller -TV . Ebersbach 57,13 Meter.
Stabhochsprung : Müller -TV . Kuchen 3.83 Meter . Hochsprung:
Haag -TGem. Göppingen 1,85 Meter . Dreischrittsprung : Aoe-
TB . Stuttg -ril 12,84 Meter . Weitsprung : Müller -TV . Kuchen
6,70 Meter . 10 mal 100 Meter : TB . Stuttgart 1:52. 3 mal 1000-
Meter -Staffel : TB . Stuttgart I 8 :29,4. Olympische Staffel:
TGcm Eßiingen 3 :50,2. 4 mal 100 Meter : TB . Stuttgart I
43,8. 4 mal 40o Dieter : TB . Stuttgart 3 :31,9.

Turnerinnen . Weitsprung : Eberhard -TV . Eislingen 5.02
Meter . Kugelstoßen : Eberhard -TV . Eislingen 9,90 Meter 100-
Meter -Lauf : Hochberg-TEem . Eßlingen 13.L Hochsprung: Eber¬
hard -TV . Eislingen.

Norddeutfchland glücklicher Pokalsieger
Nord schlägt Süd 2.-1 (1:1)

Vor nur 5000 Zuschauern konnte NorLdeutschland den Vundes-
pokal, die höchste Trophäe des Deutschen Fußballbundes , zum
7. Male erobern . Der Sieg der Norddeutschen war ein glück¬
licher. Sie standen dem Gegner technisch und auch taktisch nach,
bewiesen aber einen Eifer und einen Schwung , der bei den Süd¬
deutschen erst festzustellen war , als der Kampf entschieden war.
Der süddeutsche Sturm kombinierte zu sehr in die Breite und in
den besten Situationen wagte niemand einen herzhaften Torschuß.

Schon in der ersten Minute hat Rohwedder das Leder, gibt an
den freistehenden Wolters , der unhaltbar in die Ecke schießt, 1 :0
für Nord. Dre Süden erhöht nach und nach seine Eckenzahl aus
zehn, aber erst drei Minuten vor der Pause kann Leichter den
längst verdienten Ausgleich erzielen.

Nach dem Wechsel hatte Süddeutschland deutlich mehr vom
Spiel , aber auch der Norden war durch die schnellen, schwung¬
vollen Vorstöße seiner Angriffsreihe stets gefährlich. Wolpers
konnte in der 37. Minute zum Führungstreffer einköpfen. Alle

Versuche des Südens , in den letzten Minuten noch zu einem Er¬
folge zu kommen, scheiterten.

Endspiel um den DFB .-Bnndespokal
In Leipzig : Süddeutschland — Norddeutschland 1:2 (1 :1)

Weitere Repräscntatio -Spiele
In Metz: Lothringen — Saar 3 :2 (1 :0)
In Bonn : Westdeutschland — Luxemburg 6 :0 (2 :0)
In Basel : Städtespiel Basel — Freiburg 2 .1 (0 :0)

Um den Ausstieg zum Vezirkspokal
Eruppe Baden:

grankonia Karlsruhe — Sp .Vgg. Freiburg 6 :1
FC . Konstanz — Sportfreunde Forchheim 1:2
FV . Offenburg — Sp .Vgg. Trossingen 0:0

Eruppe Württemberg:
Sportfreunde Stuttgart — SC . Stuttgart 2 :1
Sportfreunde Heilbronn — Normannia Gmünd 0 :1
FC . Tailfingen — FV . Niefern 2 :3

Gruppe Nordbayern:
Germania Nürnberg — Sp .Vg. Erlangen 1:3

Eruppe Südbayern:
Ulmer FV . 94 — Arminia München 4 :1
Münchener Sp .Vg. — VC. Augsburg 1 :4

Eruppe Main:
VfB . Friedberg — Kickers Asch-affenburg 2 :1
Sp .Vgg Rüla — Sportfreunde Frankfurt 0 :5
Germania Oeriftel — Kickers Oberrshaujen 1 :1

Eruppe Rhein:
FG . Rohrdach — VfL . Neustadt 1 :2
FG . Ludwigshafen — BfN . Kaiserslautern 2:3

Gruppe Hessen:
Opel Rüsselsheim — Pol . Darmstadt 4 :2
FVg . Mombach — VfR . Bürstadt 1 :1

Gesellschaftsspiele
FC . Heidelberg — Stuttgarter Kickers 3 :2 (Sa)
FV . Raitati — FC . Mannheim 08 3:4
FK . Pirmasens — FC . Pforzheim 1 :1
FC . Freiburg — FL . Mühlhausen 1 .1
Städtespiel : Lahr — Straßburg 1:3
Schwaben Augsburg — Sp .Vgg. Köln -Sülz 5:1
1860 München — Sp Vgg. Köln -Sülz 5 :0 (Sa .)
VfR . Mannheim — Germania Friedrichsfeld 1 :1
Vqönix Ludwigshaien — Alemannia Worms 4 :2
SC . Stuttgart — Stuttgarter Kickers 3 :0
SV . Hamborn 07 — Sn .Vgg. Fürth 4:8
Alemannia Aachen — Kickers Offenbach 5 :5
Tennis Borussia Berlin — FSV . Frankfurt 2 :1
Alemannia Aachen — Wormatia Worms 2 :3

SV . Jena — FC . Nürnberg 1 :6
Anort -reunde Essen — FV . Kaiserslautern 2 :3
SV . Wiesbaden — Mannheim -Waldhof 1 :1

Hertha -VSC . Berlin — Eabarnia Krakau
Ring Dresden — Tennis Borussia Berlin
SSV . Ulm — VfB . Stuttgart 4 :3
Germania Stuttgart — TuSpV . Münster 5.
SV . Winnenden — Germania Bietigheim 2:1
FC . Wangen — Stuttgarter Kickers Res. 1 :5
VfB . Ludwigsburg — FC . Virkenseld 0 :7.
FV . Nürtingen — VfR . Eaisburg 0 :3
SV . Metzingen — Sp .Vgg. Prag 4 :10
SV . Spaichingen — FV . Tuttlingen 1 :1
SV . Cannstatt — Eintracht Stuttgart 2 :2
FV . Kornwestheim — Sp .Vgg. Cannstatt 4 :2
St . Georgen — SV . Haslach 0:1
Sp Vg. Truchtelfingen — FC . Mengen 5 :2
Sp Vgg. Tübingen — Jahn Stuttgart 2 :2
FV . Backnang — FC . Birkenfeld 3 :4
SV . Göppingen — Sp .Vgg. Cannstatt 5 :5
Olympia Laupheim — SV . Ulm 9:1
Städtespiek : Schramberg — Schwenningen 3:3
FV . Mcßkirck, — FC . Zürich Res. 0 :1
FV . Rottweil — Sp .Vgg. Oberndorf 3 :4

Handball
Meisterschaftsendspiele der DSB.

In Destau - Polizei Berlin — Polizei Weißenfels 3 :8 (1:4>
SC . Lharlottenburg — Eintracht Frankfurt (Frauen ) 4 :1

Meisterschaftsspiele der DT.
In Hannover : MTV . Herrenhausen — TSV . Herrnsheim 3 :7
In Frankfurt ' Stadt SV . Frankfurt — Vorwärts Breslau 3:4

Endspiel um die A-Klasse-Mcisterschaft in Württemberg
TB . Cannstatt — TV . Zuffenhausen 7 :2

Freundschaftsspiele
TEem . Nürtingen — TB . Tailfingen 5:6
TB . Eeorgii Stuttgart — TV . Oßweil 13:3
TV . Urach — TV . Ebersbach 5 :8
TGem. Eßlingen — TV . Hebiack fl-5

DT .-Fußban
Vorschlußrunde um den Kreiswanderpreis

TV . Zuffenhausen — TV . Ulm 3 :1
Gestorbene : Friedr . Duß , 63>4 I ., Conweiler / OA . Neuen¬

bürg / Friedrich Maurer , Sattler , 82 I ., Herrenberg  /
Friedrich Hiller , Alt -Blumenwirt , 69 I ., Dornstetten  /
Michael Reule , 74 I ., Sommenhardt  OA . Calw /
Michael Wurster , 56 I ., Simmersfeld / Anna Schult¬
heis , geb. Raaf , 54 I ., Cannstatt,  gebürtig von Nagold.

Die heutige Nummer umfaßt K Seiten

Amtliche Bekanntmachungen
Auf Antrag des Karl Hugendubel , Baumeisters

und Jagdpächters in Stuttgart ist die

HmWbmg der Jogd-olizei
innerhalb des Jagdbezirks der Gemeindejagd , Mar¬
kung Haiterbach und des Staatswaldes Döbele
dem 1521
Konrad Mohr,  Sägers in Haiterbach

gemäß Z 2 der Min .-Berf . vom 17. Februar 1882
(Reg .Bl . S . 76) in stets widerruflicher Weise über¬
tragen worden.

Nagold,  den 4. Juni 1932.
s Oberamt: Baitinger.

LMrirtsAstMMttmlGt IW.
Die Württ . Landwirtschaftskammer erhebt für das

Rechnungsjahr 1932 eine Umlage von 68 Pfg . aus
100 Mk . Grundsteuerkapital . Feldgrundstücke sind mit
100 Waldgrundslücke mit 110 °/<> des vollen Ka¬
tasters zu berechnen, 1522

Den Gemeindebehörden bezw. den Herren Ver¬
waltungsaktuaren gehen die Vordrucke zu den Kataster¬
nachweisungen mit dem Auftrag zu, nachzuprüfen , ob
die Benützungsart der bisher von der Umlage befrei¬
ten Grundstücke sich nicht geändert hat.

Die Katasternachweisungen samt Unterlagen sind
bis 13. Juli ds . 2s . hierher vorzulegen.

Nagold , den 4. Juni 1932.
Oberamt: Baitinger:

Nagold.

Anmeldung
der Anwetterschäden.
Diejenigen Unwetter - und Hochwassergeschädigten,

die auf öffentliche Hilfe oder Steuernachlaß rechnen,
werdm ausgefordert , ihre Schadensaufstellungen unter
Darlegung ihrer Verhältnisse dis spätestens

Freitag , den 10. Juni ds . Fs.
beim Bürgermeisteramt anzumelden . 1514

Den 4. Juni 1932.
Bürgermeisteramt: Maier.
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MillWeiWgcmfscusW Evhmsku md Umgebung
e. G . m. b. H.

Mur ISr 31. verember 1831
Aktiva K/

Kaffenbestand . 438 .24
Immobilien . 800 .—
Maschinen . 3000 .—
Mobilien . 300 .—
Beteiligungen . 2810 .—
Betriebsschuldner . l 2 637 .19

3LF 19975 43

Passiva
Bankschulden . 385 .—
Geschäfisguthaben . 2590 .—
Reservefonds . 4956 .98
Betriebsrücklage . 2 273 .35
Betriebsgläubiger . 8275 .06
Gewinn . 1495 .04

Dl 19975 .43

Mitgliederstand . . . 344 Gesamthaftsumme . . . 62200 Mark

1575 Der Vorstand.
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Die beste und billigste
Reklame

ist noch immer die
Zciliingsttklmk

Dieser Raum kostet im Gesellschafter nur 2.—
bei Wiederholungen noch billiger!

Sommerliche ^
4 Zimmer-

MHMW
in ruhiger Lage sofort

zu vermieten
Wer ? sagt die Geschäfts¬

stelle des Blattes.

Sommerliche
2 bis 3 Zimmer-

Wohnung
mit schönerGlasveranda
und allem Zubehör,
möbl .' oder unmöbl . aus
1. Juli zu vermieten.

Ealwerstr. 3S. 1516!

xösktios
3 ttvtto vlslvn
Lilösrn sin- unct
visifsrblsanlaksln

1 hooklntsfsssoniss
Sued ImViottoijSkf ttb
nur

85
k.« . rLI8kk. !»LS0l.v

Stärke I — RM 1.M und 2.5»,
Stärke I! — RM 1.75 und S—,
Stärke lll — NM 1.90 und 3.50.
Apotheke Th . Schmid. " bs

Allei«-
mädchen
m Einsamillenhaus (4 Pei
Verlaugt werd. perfekte Ker
Nisse in Küche und Haush
Ang. u. Zeugnisse aus zu
Häusern ll. Bild erbeten a
Fra« Ludwia Reichenbach,Pforzheim, BohrafnstraßeL

»ZMWl«
Werden von Strumpfklinik
sachgemäß, haltbar u. billig
angestrickt, angesohll sowie
Fallmaschen ausgenommen.
Vorfüße nicht abschncidenj

B . Koch, Nagold
574 Gerberstr. 6.

Neue starke

gedämpftes Holz, Eisen¬
führung, (ranz. Border-
zange, hat fortwährend
äußerst billig zu verkaufen

A. Geiger , Belsen.

klsekten.
juckende Hautausfchläge brinr
die davon Betroffenen nicht seü
zur Verzweiflung. Ein prob
Mittel, ärztl. warm- . —u—warm empfohlen, i
3ucker's Patent -Medizinal-S- '
Stück 54, g« Mg. und Mk. 1_
(stärkste Form). Dazu die gut?
.guckooh,Creme- (30, 45, S5 mch
>0 Pfg.). Ueberau erhältlich.

In Nagold : In der
Apotheke und bei M
Letsche, Drogerie. gz-.

Taschen-
Fahrpläne

stets vorrätig bei
G. W . Zaiser, Nagold

Weit über 150000

IkiMkck » l-
tragen das seit mehr als 20 Jahren erprobte

Spranzband- E
Kein Gummiband , ohne Feder , ohne Schenkelriemen,
trotzdem unbedingt zuverlässig . Glänzende Zeugnisse,
auch Heilerfolge.

Sehen Sie sich bitte mein neuestes, wesentlich
verbessertes Modell D .R .P . 842187 an. Mein Ver¬
treter ist mit Mustern kostenlos zu sprechen: »sso

am Mittwoch , 8. Juni
in Wildberg im Schwarzwaldhotel von 10—12 Uhr
in Altensteig imGasth . . Grün . Baum " von 1—3 Uhr

in Nagold im Hotel Post V-4—V26 Uhr
Dankschreiben:

„Durch Tragen Ihres Spranzbandes bin ich von
meinem Bruchleiden geheilt worden . Ich brauche kein
Band mehr. Allen Vruchleidenden möchte ich es nur bestens
empfehlen. Leonhard Kircher , Landwirt

Starkholzbach OA . Hall.
Der Erfinder und alleinige Hersteller:

Hermann Spranz, Unterkochen(Württ.)

Mn Hmssmllell imd
Momenten von Moden¬
zeitungen znr Kenntnis!

Zur Zeit gehen Kolporteure von Reise¬
buchhandlungen von Haus zu Haus und
tätigen mehrwöchige Abschlüsse aus Moden¬
zeitungen mit und ohne Versicherung.

Ich mache daraus aufmerksam , daß die
gleichen Modenzeitungen , mit den gleichen
Vergünstigungen auch von mir geliefert wer¬
den können und zwar noch billiger als von
auswärtigen Firmen , d. h. ohne jeden Spe¬
senzuschlag.

Zur Lieferung von Probenummern und
zur jederzeitigen Annahme von Abonnements
empfiehlt sich

K.Nl.rsker, »MMUllMlS.
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